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Kampf um den Ring geht weiter

Zu „Die Sorge vor privaten Investoren geht 
um“ vom 20. Januar

Vertretern der Region Stuttgart ist es an-
scheinend ohne weitere Identifizierung ge-
lungen, im Bundesverkehrsministerium in 
Berlin einen Gesprächstermin in Sachen 
Nord-Ost-Ring zu erhalten. Das Ministerium 
kann angeblich nicht sagen, wer eigentlich 
da war. Nur so viel wurde bekannt, dass auf-
grund dieses Gespräches die Aufnahme des 
Nord-Ost-Rings in den neuen Bundesver-
kehrswegeplan geprüft werden soll, obwohl 
das Land Baden-Württemberg ihn dort nicht 
angemeldet hat. Kann man also in Berlin 
anonym ein- und ausgehen, und dabei
viel erreichen?
Die Arge Nord-Ost bekämpft seit 20 Jahren 
Bestrebungen zum Bau des Nord-Ost-Rings. 
Es wurden rund 7000 Unterschriften gegen 

ihn abgegeben. Drei Planauslegungen des 
Regierungspräsidiums mussten von diesem 
wegen Mängeln und Fehlern zurück genom-
men werden. In der betroffenen Raumschaft 
gibt es sehr starken Widerstand gegen den 
Verbrauch der letzten und dazu hochwerti-
gen Freiflächen. Warum heben die Straßen-
befürworter nicht ihr Visier und diskutieren 
offen mit den Bürgern, wie es die Arge 
Nord-Ost getan hat? 
Diese 10 Kilometer lange Ersatzautobahn zu 
Kosten von 209 Millionen Euro mit täglich 
70 000 Fahrzeugen würde den Landstrich 
nördlich und östlich von Stuttgart zwischen 
Kornwestheim-Fellbach-Waiblingen bis Aalen 
völlig verändern. Es ergäbe sich Lärm Tag und 
Nacht durch zusätzlichen Fern- und starken 
Lkw-Verkehr. Luftschadstoffe würden stark zu-
nehmen, und wertvolle Freiflächen der Land-
wirtschaft und für die Erholung der Anwohner 
gingen verloren. Das Remstal würde in voller 
Länge einen krassen Verlust an Lebensqualität 

hinnehmen müssen. Es scheint mir, die alten 
Seilschaften sind noch immer am Werk, wie 
sie schon unter Mappus und Oettinger unter-
wegs waren. Es zählen nicht Sachargumente, 
sondern (wirtschafts-)politische Gründe. Gui-
do Wolf, der CDU-Kandidat, will den Nord-
Ost-Ring, mit ihm würde der „Straßenkampf“ 
also weitergehen.

Doris Mayer, Fellbach

seitigt, indem man ihn schwarz einfärbt. 
Sehr geehrter Bauherr, wenn man den zwin-
gend notwendigen Überweg für die Ver-
kehrssicherheit für Gehbehinderte, Rollator-, 
Rollstuhl-, Kinderwagenfahrer und Schulweg 
für Schüler und Kindergarten wegnimmt, 
muss man sicher stellen, dass an anderer 
Stelle – und vorher – Ersatz geschaffen wur-
de. Nicht erst, wenn in einem halben Jahr 
vielleicht weiter gebaut wird. 

Hermann Wildermuth, Rommelshausen 

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben 
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen 
behalten wir uns vor.
Unsere Anschrift
Redaktion Fellbacher Zeitung
Cannstatter Straße 94, 70734 Fellbach
E-Mail: redaktion@fellbacher-zeitung.zgs.de

D
as Weingut Konzmann am Panora-
maweg 1 ist nicht zu übersehen.
Zum einen wegen seiner Lage an

exponierter Stelle am Ortseingang von
Stetten, zum anderen wegen des weißen 
Putzes der Fassaden. An der Farbe hatten
sich von Anfang die Gemeinderäte der Of-
fenen Grünen Liste (OGL) gestört. Auch die
Baurechtsbehörde des Landratsamts for-
dert einen „landschaftsverträglichen“ An-
strich. In der jüngsten Sitzung des Techni-
schen Ausschusses sollten sich die Räte mit
einem neuen Konzept für Fassadengestal-
tung und Begrünung befassen, doch die
Diskussion wurde in den nichtöffentlichen
Teil verlegt. 

Es sei weniger über Inhalte als vielmehr
über Zuständigkeiten diskutiert worden, 
sagt der Bauamtsleiter Horst Schaal auf 
Nachfrage. Zwar liege die Zuständigkeit
beim Baurechtsamt, aber die Mitglieder
des Technischen Ausschusses hätten sich
äußern wollen. Eine Empfehlung habe der 
Ausschuss nicht ausgesprochen. „Die Ge-
meinderäte haben zu den Plänen weder Ja 
noch Nein gesagt. Aber sie sind der Mei-
nung, dass das, was genehmigt ist, umge-
setzt werden soll.“ Es sei Sache der Bau-
rechtsbehörde zu entscheiden, ob die Kon-
zepte ausreichen. „Wenn nicht, muss ein
anderer, genauerer Grünordnungsplan 
und ein genaueres Farbkonzept eingefor-
dert werden.“ Damit hätten die Kernener
den Ball zurück ins Landratsamt gespielt.

Begrünung, Fassadengestaltung und
eine Nutzungsänderung – statt mit einer
Hackschnitzelanlage wird das Weingut 
über eine Wärme-Pumpe mit Energie ver-
sorgt – standen zur Debatte. Dieter Konz-
manns Plan sieht vor, dass das Hauptge-
bäude überwiegend weiß bleiben soll, nur
im Erdgeschoss sollen Gebäudeteile mit
Flachdach durch einen dunkelbraunen, er-
digen Farbton abgesetzt werden. Das wi-
derspreche zumindest den ursprünglichen
Baugesuchsunterlagen, in denen eine „sehr
differenzierte Farb- und Materialauswahl
aufgezeigt wurde“, heißt es in der Vorlage 
der Verwaltung.

Das sei richtig, sagt Konzmann. „Der al-
te Plan stammt aus den Jahren 2009, 2010, 
die Fertigstellung war 2014, das Konzept
hat sich verändert. Schließlich ist die Fassa-
dengestaltung das allerletzte Glied.“ Ur-
sprünglich sei einmal eine Holzvertäfelung
geplant gewesen, aber dann hätten sie sich
doch für eine Wärmedämmfassade ent-
schieden. „Und da kann ich doch kein Holz
mehr drauf machen.“ Aber natürlich seien
sie in Sachen Anstrich kooperativ. „Bis jetzt
ist ja nur der Putz drauf. Ich mach die Fas-
sade auch braun oder grau, wenn ich muss, 
das ist mir egal.“

Das Pflanzkonzept steht ebenfalls in der
Kritik. Der Bauherr will an der südlichen
und westlichen Grenze Aprikosenbäume
pflanzen, an der Ostseite drei Reihen Re-
ben sowie drei Rankgerüste setzen, an der 
Südseite des Wirtschaftsgebäudes eine Art
Pergola sowie an der nordwestlichen Ecke
einen Quittenbaum. Es sei die Frage, ob die

kleinen Obstbäume ausreichten, um den
Außenbereich einzugrünen, sagt Schaal. Er
hält Apfel- und Kirschbäume für die besse-
re Lösung. Bei der Bepflanzung hätten sie
sich etwas gedacht, sagt Konzmann „Klar
kann ich auch große Zierkirschen pflanzen,
aber ich will lieber Früchte, das ist emotio-
nal was ganz anderes. Natürlich wollen wir
die Aprikosen auf dem Wochenmarkt ver-
kaufen und die weniger schönen zu
Schnaps brennen.“ Ihm gehe es um ein
nachhaltiges Konzept. „Betriebe wie wir
pflegen die Kulturlandschaft, aber wenn
wir keine Chance bekommen, sind wir ir-
gendwann einfach weg.“ 

Falls die Begrünung geändert werden
müsse, gehe für den Wengerter die Welt si-
cher nicht unter, sagt Schaal. Was das Farb-
konzept beträfe, so wäre der schlimmste 
Fall, dass das Weiß von der Behörde nicht 
akzeptiert würde. „Ursprünglich hieß es,
das Weingut steht in einer Senke, tatsäch-

lich liegt es eher auf einer Kuppe, an promi-
nenter Stelle. Deshalb fordern die Gemein-
deräte nicht ganz zu unrecht bei der Farb-
gebung etwas mehr landschaftsverbinden-
de Elemente. Und da stützt man sich, auch
nicht ganz zu Unrecht, auf die Baurechts-
behörde.“ Deren Haltung ist klar, sie hält
die Auflagen noch nicht für erfüllt und hat 
sogar Zwangsgeld angedroht. Jetzt müsse 
der Bauherr etwas vorlegen, sagt Marie-
Christine Scholze, die Pressesprecherin 
des Landratsamts. „Sofern das Konzept
nicht passt, muss er nachbessern. Sollte
dies nicht erfolgen, wären gegebenenfalls 
auch weitere Vollstreckungsmaßnahmen
zu prüfen.“

Dieter Konzmann hofft derweil auf eine
einvernehmliche Lösung für sein nachhal-
tiges Konzept. „Wir leben von der Natur,
von dem, was wir erzeugen, und wir wollen
hier etwas Gutes auf die Beine stellen. Und
wir wollen Bäume, die zu uns passen.“

Am Weiß stören sich Landratsamt und Räte 
Stetten Bei der Fassadenfarbe für 
sein Weingut am Panoramaweg 
ist Dieter Konzmann kompro-
missbereit. Von Eva Herschmann

Über die Farbgebung und das Begrünungskonzept für das neue Weingut am Ortseingang von Stetten wird diskutiert. Foto: Eva Herschmann

Perle liefert sich eine Quasselschlacht zur Musik

E
s gibt einen neuen Teil der Kultko-
mödien-Reihe um Perle und Otto:
„Perle quatscht “ kommt im Februar

ins Remstal. Zum Inhalt: In jeder Ehe kri-
selt es mal. Auch bei Perle und Otto. Otto
hat seine Mama, der er sein Leid klagt. Per-
le hat ihre Freundin Steffi. Und weil die Ot-
to nicht mag, macht sie ihn Perle madig.
Auch finden sich heutzutage genügend
Partnervermittlungen und Männer-Nach-
schub übers Internet, sagt Steffi. Und gibt

der Frauenwelt zu bedenken: Warum sich 
mit einem Otto zufrieden geben, wenn es
Traummänner wie John Travolta gibt.
Nach „Perle sucht Sau“, „Perle hat Sau“ und
„Perle kocht“ hat Birgit Nolte-Michel sich
in „Perle quatscht“ die Internet-Kommu-
nikation zur Brust genommen. Da wird ge-
schwatzt und gequasselt, getwittert und ge-
zwitschert, gepostet, geraten und getröstet.

Partnerin in der Quasselschlacht ist die
Überlinger Schauspielerin Sabine Martin

als Steffi. Wie in den anderen Perle-Komö-
dien hat Birgit Nolte-Michel die Lieder ge-
schrieben und Michael Lauenstein macht
die Musik dazu. Regie führt Oliver Nolte. 
Aufführungen finden von Mittwoch bis
Samstag, 3. bis 6. und 17. bis 20. Februar statt.

Wer Sehnsucht nach den anderen Fol-
gen von „Perle“ hat: Am Freitag, 12. Febru-
ar, ist „Perle sucht Sau“ in Rommelshausen
zu sehen und am Samstag, 13. Februar,
„Perle kocht“. 

Ebenfalls auf dem Programm in der Al-
ten Kelter stehen zwei Chansonabende mit
Birgit Nolte-Michel. Am Mittwoch, 10. Feb-
ruar, geht es um außergewöhnliche Frauen.
In „Diva – Ich bin von Kopf bis Fuß auf Lie-

be eingestellt“ zeigt Birgit Nolte-Michel die
unbekannten Seiten von Marlene Dietrich,
Hildegard Knef, Zarah Leander und Ale-
xandra. Am Donnerstag, 11. Februar, heißt
es: „La Môme – Edith Piaf“. Zu hören sind
Gassenhauer und Weisen wie „La vie en ro-
se“ und „Milord“. Birgit Nolte-Michel wird
an beiden Abenden von Michael Lauens-
tein an Klavier und Akkordeon begleitet.wz

Info Alle Veranstaltungen beginnen um 20 
Uhr in der Alten Kelter in Kernen-Rommels-
hausen, Kelterstraße 84. Kartenvorbestel-
lung ist ab sofort möglich unter www.thea-
teranderlinde.de oder per Telefon 
07551/8 31 02 22.

Rommelshausen Das Theater an der Linde gastiert mit einem neuem 
Stück in der Alten Kelter.

Kernen 21

Geburtstagsfeier 
im TV-Vereinsheim 
Stetten Angefangen hat alles mit einem so-
genannten Schwabenstreich. Im Jahr 2010
trafen sich jeden Donnerstagabend um 18
Uhr zwischen 20 und 50 Menschen vor 
dem Alten Schulhaus in Stetten, um mit
einem einminütigen Pfeifkonzert gegen
Stuttgart 21 zu protestieren. Aus diesem
Kreis heraus wurde im Februar 2011 K21
Kernen gegründet, der „Verein zur Förde-
rung eines zukunftsfähigen Öffentlichen 
Personennahverkehrs“, wie er offiziell 
heißt. Seither treffen sich einmal im Monat
zwischen 10 und 25 engagierte Menschen
im Stettener TV-Heim. Dort wird am heuti-
gen Mittwoch, 3. Februar, Beginn 20 Uhr,
auch der fünfte Geburtstag gefeiert – mit
einem Dia-Rückblick auf die Aktivitäten 
der vergangenen Jahre wie Infostände,
Vorträge und Aktionen. eha

Alpenverein Rems-Murr

Wahlen und Ehrungen
Rommelshausen Die Mitglieder der Be-
zirksgruppe Rems-Murr des Deutschen
Alpenvereins, Sektion Schwaben mit Sitz in
Rommelshausen, halten am Donnerstag, 4.
Februar, im Trachtenvereinsheim Alm-
rausch, Kelterstraße 109, ihre Mitglieder-
versammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen neben Berichten auch Wahlen und
Ehrungen langjähriger Mitglieder. Die Ver-
sammlung beginnt um 20 Uhr. eha

Einbruch in Friseursalon

Geld gestohlen
Fellbach In der Nacht zum Dienstag sind
Einbrecher zwischen 18 und 8.30 Uhr in
einen Friseursalon eingedrungen. Die Tä-
ter hatten eine Türe aufgehebelt, um in das
Gebäude zu gelangen, und Geld gestohlen.
Hinweise nimmt die Polizei unter der Tele-
fon 0711/ 5772-0 entgegen. lg

Volkshochschule

Tour durch Nepal
Stetten Von „Nepal - den Göttern so nahe“ 
handelt ein reich bebilderte Länderkunde-
vortrag der Volkshochschule am Mittwoch,
den 3. Februar. Ab 20 Uhr wird in der Glo-
ckenkelter, Hindenburgstraße 43, eines der
wohl bekanntesten Gebirge der Welt – der
Himalaya, vorgestellt. Im Solokhumbu be-
ginnt die Trekkingtour. Von Lukla führt sie
nach Namche Bazar, zum Sagarmatha-Na-
tionalpark nach Thame und nach Konde. 
Über schmale Pfade gelangt man zum Mini
Peak, über Phakding zurück nach Lukla. 
Pasputinath, Swayambunath und Bhakta-
pur bilden den Abschluss. Die Gebühr an 
der Abendkasse kostet 8 Euro. lg

Gesangverein Concordia 
Schmiden

Wir trauern um unseren 
aktiven Sänger

Heiner Koch

Der Vorstand

Der Männerchor umrahmt die 
Trauerfeier und trifft sich am
Freitag den 5. Februar 2016 

um 13.00 Uhr auf dem 
Friedhof in Schmiden.

& Rems-Murr-Kreis
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